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(1288) Edikt. (3) 
Nro. 10845. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird zur 


Hereinbringung des vom Herrn Clemens Skrzyński wider Fr. Valeria 
Festenburg geb. Gruszczyńska mittelſt bereits rechtskräftigen Urtheils 
des beſtandenen Lemberger k. k. Landrechtes vom 20. Auguſt 1850 
Z. 11723 erſiegten Betrages von 800 fl. KM. ſammt 5% vem 23. 
April 1849 zu berechnenden Zinſen, welcher Betrag von 800 fl. KM. 
einen Theil der im Laſtenſtande der auf den Gütern Broniszow ſammt 
Zinſen haftenden Summe von 10.000 fl. KM., und cigentlih auf 
dem annoch mit 3.195 fl. 42%, kr. KM. ſammt Zinſen haftenden, 
gegenwärtig das Eigenthum des Herrn Karl Maryanski vild enden 
Reſte tiefer Summe pr. 10.000 fl. KM. wie Instr. 651. pag. 122. 
n. 1. on, vorgemerkten Summe von 2.800 fl. ſ. N. G. bildet, dann 
ver Gerichtskoſten pr. 29 fl. 43 kr. KM. und der Exekuzionskoſten 
pr. 17 fl. 22 kr. öſterr. Währ. die öffentliche Feilbiethung des beſpro⸗ 
chenen, über Broniszow, Tarnopoler Kreiſes, annoch mit 3.195 fl. 
32% kr. KM. f. N. G. haftenden Reſtes der erwähnten Summe von 
10.000 fl. KM. ausgeſchrieben, welche in drei nacheinander folgenden 
Terminen des 25. Auguſt 1859, 30. September 1859 und 28. Ok⸗ 
tober 1859, jedesmal um die 10te Vormittagsſtunde bei dieſem k. k. 


Landesgerichte unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden 


wird. 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth der zu berau: 
ßernden Summe von 3.195 fl. 42%, kr. KM. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt gehalten 10% der zu veräußernden 
Summe, d. i. 319 fl. 55 kr. KM., oder 335 fl. 91 kr. öſterr. Wahr. 
als Angeld entweder im Baaren, oder in Bücheln der galiz. Spar 
kaſſe, oder in Pfandbriefen der galiz.-ſtänd. Kreditsanſtalt nach dem 
letzten Kurswerthe, oder endlich nach eben dieſem Kurswerthe in Grund— 
Entlaſtungs-Obligazienen des Lemberger Verwaltungsgebiethes zu 
Handen der gerichtlichen Lizitazions-Kommiſſion zu erlegen, welches 
Angeld dem Meiſtbiether in den Kaufſchilling eingerechnet, den übri— 
gen Kauſtuſtigen aber nach abgehaltener Feilbiethung zurückgeſtellt 
werden wird. 

3) Dem Exekuzionsführer Herrn Clemens Skrzyński iſt geſtat⸗ 
tet, ohne Erlag des Angeldes, jedoch nur dann mitzulizitiren, wenn er 
das Angeld pr. 319 fl. 55 kr. KM., auf der zu ſeinen Gunſten im 
Laſtenſtande der Summe von 10.000 fl. KM., eigentlich des Reſtes 
dieſer Summe pr. 3.195 fl. 42%, fr. KM. laut Instr. 651. p. 122. 
n. 1. on. haftenden, aus der größeren Summe pr. 2.800 fl. KM. 
herrührenden Summe von 800 fl. KM. f. N. G. am erſten Platze 
ſichergeſtellt, und ſich hierüber ausgewieſen haben wird. 

4) Der Meiſtbiether it verpflichtet, binnen 14 Tagen nach Gre 
halt des über den Lizttazionsakt ergehenden Beſcheides, die Forderun⸗ 
gen derjenigen Gluubiger, welche ihr Geld vor dem geſetzlichen Ter: 
mine nicht annehmen wollten, in ſo weit ſich der bietbende Preis er⸗ 
ſtrecken wird, zu übernehmen, den Reſt des Kaufpreiſes aber an das 
Erlagsamt dieſes k. k. Landesgerichtes zu Gunſten der verbücherten 
Gläubiger im Baaren zu erlegen. 

5) Wenn die zu veraußernde Summe in den erſten zwei Termi⸗ 
nen weder über noch um den Ausrufspreis an Mann gebracht werden 
könnte, fo wird ſelbe im dritten Termine um jeden Preis hintange⸗ 
geben werden. 

6) Sobald der Meiſtbiether der Aten Lizitazionsbedingung ents 
ſprochen haben wird, ſo wird demſelben das Eigenthumsdekret rück⸗ 
ſichtlich der erſtandenen Summe ausgefertigt, die Intabulirung desſel⸗ 
ben als Eigenthümer der erſtandenen Summe auf ſeine Koſten geſtat⸗ 
tet, und die Laſten dieſer Summe werden mit Ausnahme derjenigen 
Forderungen, welche er gemäß der Aten Lizitazionsbedingung allen⸗ 
falls übernommen hatte, gelöſcht und auf den Kaufpreis übertragen 
werden. 

7) Sollte der Meiſtbiether der Aten Lizitazionsbedingung nicht 
genau nachkommen, ſo würde über Anlangen der Schuldnerin oder 
eines jeden der Gläubiger auf des Meiſtbiethers Gefahr und Koſten 
die erjtandene Summe von 3.195 fl. 42 kr. KM. f. N. G. in 
einem einzigen Termine und um jeden Anboih veräußert, und das von 
dem vertragsbrüchigen Meiſtbiether erlegte Angeld zur Deckung der 
diesfalls erwachſenen Auslagen und zur Ergänzung deſſen, um was 
der neuerliche Meiſtboth geringer, als jener des ſäumigen Meiftbietherd 
ware, zurückgehalten werden. 

8) Bezuglich der Laſten und der Eigenſchaft der zu veräußern⸗ 
den Summe werden die Kaufluſtigen an die k. Landtafel gewieſen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Lizitazion werden die Intereſſenten 
verſtändigt, und zwar von den Hypothekargläubigern der dem Aufent⸗ 
haltsorte nach unbekannte: Herr Johann Steſan 2. N. Majewski, 
Rechtsnehmer der Fr. Katharina Baranowska und diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche etwa fpater, und zwar nach dem 13. Februar 1859 in die 
Landtafel gelangten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid aus was 
immer für einem Grunde vor dem Termine nicht zugeſtellt werden 
konnte, zu Handen des denſelben zu dieſem Lizitazionsakte und allen 


nachfolgenden Akten hiemit in der Perſon des Advokaten Herrn Dr. 
Starzewski mit Subſtituirung des Advokaten Herrn Dr. Redakowski 
beſtellten Kurators mit dem Beiſatze verſtändigt, daß es ihnen immer⸗ 
hin freiſtehe, ſich einen andern Bevollmächtigten zu wählen, und ſolchen 
dem Gerichte namhaft zu machen. 
Aus dem Nathe des k. k. Landesgerichts. 
Lemberg, am 21. Juni 1859. 


(1307) Kundmachung. (3) 

Nro, 19613. Beim weſtgaliziſchen Freiwilligen-Schützenkorps 
ſind die Stellen eines Chefarztes mit dem Range eines Regimentsarz⸗ 
tes und dreier Unterärzte zu beſetzen. 

Der Chefarzt muß das Doktorat der Medizin mit gutem Er⸗ 
folge abgelegt haben, und die Unterärzte müſſen Magiſter, oder we⸗ 
nigſtens Patrone der Chirurgie ſein. 

Dieſer Chef- (Regiments⸗) Arzt und die Unterärzte werden in 
Anfehung ihrer Bezüge und ſonſtigen Emolumente dem ärztlichen Pers 
ſonale der k. k. Armee derſelben Kathegorie gleichgeſtellt, und erholten 
daher nebſt ihrer Beſoldung die kathegoriemäßige Feldzulage und einen 
Kriegsausrückungsbeitrag. 

Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre Kompetenzgeſuche 
entweder unmittelbar oder im Wege der politiſchen Behörde ihres 
Aufenthaltsortes binnen vierzehn Tagen bei dem Krakauer k. k. Lane 
des⸗Präſidium einzubringen, und hiebei 

a) ihr Alter, 

b) ihren Stand (ledig, verheiratet, Witwer), 

9) die erlangte Befähigung, und 

d) ihre bisherige allfällige Verwendung in einem öffentlichen 
oder Privatdienſte gehörig nachzuweifen. 

Dem bei dem Freimilligen- Bataillon eintretenden ärztlichen Pers 
fonale wird die größtmögliche ſeinerzeitige Berückſichtigung bei Ane 
ſtellungen im öffentlichen Sanitätsdienſte, ſo wie für den Fall, als 
ihnen in Ausübung ihres Dienſtes im Felde ein Unglück zuſtoßen 
ſollte, die thunlichſte Furſorge für ihre Hinterbliebenen zugeſichert. 

Vom k. k. Landes ⸗Praͤſidium. 

Krakau, am 12. Juli 1859. 


(1275) Edikt. GI 


Nro. 24791. Bon dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Heinrich Charzewski, oder 
ſeinen allfälligen unbekannten Erben mit dieſem Edikte bekannt gemacht, 
daß Josef Rappaport h. g. unterm 15. Februar 1858 Z. 6228 um 
bie Pränotirung der aus dem Wechſel ddto. 1. Jänner 1858 herruh⸗ 
renden Summe pr. 274 fl. KM. über den dem Heinrich Charzewski 
gehörigen Gütern Pychowice und über der, demſelben Wechſelverpflich⸗ 
teten theilweiſe gebührenden, über Glinik Charzewski ſichergeſtellten 
Summe 3.594 fl. KM. angeſucht habe, und hierüber der Beſcheid 
ddto. 15. März 1858 3. 6228 erfloß. 

Da der Wohnort des Heinrich Charzewski unbekannt ift, fo 
wird zu deffen Vertretung der Landes- und Gerichts⸗Advokat Dr. Sta- 
rzewski mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. 
Kolischer auf deſſen Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt, und 
demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus bem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Lemberg, am 27. Juni 1859. 


(1266) G diet. (3) 


Nro. 15405, Den, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Klemens Beer und Karl Beer oder ihren allfälligen Erben wird mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gegeben, daß Benedikt Beer am 
26. Dezember 1855 in Lemberg mit Hinterlaſſung eines Teſtamentes 
vom 20. Juli 1849 geſtorben iſt, in welchem er ſeine Kinder aus der 
2ten Ehe mit Susanna Beer, Namens: Antonia Beer, Dominik Beer, 
Josefa Beer verehelichte Rossi, Ignatz Beer, Karl Beer, Ludwig Beer, 
Xaver Beer und Felix Beer zu Erben einſetzte, und dem Sohne Kle- 
mens Beer aus der Iten Ehe mit Josefa Taglibet den Betrag von 
300 fl. KM. als Pflichttheil vermachte, daß ferner Susanna Beer am 
6. Juni 1856 mit Zurücklaſſung eines Teſtomentes vom 3. Juni 1856 
geſtorben iſt, in welchem ſie ihre obbenannten, mit Benedikt Beer er⸗ 
zeugten ſieben Kinder mit Uebergehung des Karl Beer zu Erben einſetzte. 

Da dem k. k. Landesgerichte der Aufenthalt des Klemens 
Beer und Karl Beer oder ihter allfälligen Erben unbekannt iſt, ſo 
werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre von dem uns 
ten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, und die bezuͤg⸗ 
lichen Erbserklärungen anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und dem für die obbenannten Unbekannten 
aufgeſtellten Kurator Herrn Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Ma- 
dejski abgehandelt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Lemberg, am 20. Juni 1859. 
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(1317) Kundmachung (1) 


zur Wiederbeſetzung des erledigten Tabak- und Stempel: 
Zub-Berlags zu Drohobycz im Samborer 
Finanz « Bezirke. 


Nro, 10362. Der Tabak- und Stempel⸗Sub⸗Verlag zu Dro- 
hobycz im Samborer Kreiſe, wird im Wege ber offentlichen Konkur⸗ 
renz mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkann⸗ 
ten Bewerber, welcher die fir'8 hohe Aerar günſtigſten Bedingungen 
ſtellt, verliehen. 

Mit demſelben ift auch der Kleinverſchleiß der Stempel marken 
von Fünf Gulden abwärts verbunden. 

Dieſer Verſchleiß platz hat ſeinen Materialbedarf, und zwar: das 
Tabak⸗Materiale bei dem 4½ Meilen entfernten Samborer Bezirks⸗ 
magazin, und die Stempel eben daſelbſt zu faſſen. 

Dem Kommiffionar it das Recht des eigenen alla minuta Ver⸗ 
kaufes, jedoch nur in dem Lokale des Großverſchleißes, eingeräumt, 
und ſind demſelben zur Materialbetheilung derzeit der Medenicer 
Großtrafikant und 84 Kleintrafikanten, deren Verzeichniß hieramts und 
beim Finanzwach⸗Kommiſſar in Drohobycz eingeſehen werden kann, 
zugewieſen. Pr 

Das Aerar behält ſich das Recht vor, die Anzahl biejer Trafi- 
kanten ſowohl im Sitze des Großverſchleißers, als auch in deſſen Ver⸗ 
ſchleiß⸗Peripherie nach Bedarf und ohne Vernehmung des Großver⸗ 
ſchleißers zu vermehren oder zu vermindern. 

Den ihm zur Materialfaſſung zugewieſenen Großverſchleißern hat 
er an Verſchleißproviſion, und zwar: dem Großtrafikanten in Mede- 
nice vom Tabak 3 Perzent zu verabfolgen, und rückſichtlich den Pro⸗ 
zenten⸗Nachlaß desſelben in die Gefallskaſſe einzuzahlen. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 1. November 
1857 bis letzten Oktober 1858: 

an Tabak 115988 Pfunde . . 57.448 fl. 46 ½ kr. 
an Stempeln .. 2.881 fl. 86 ½ kr. 
Zuſammen . . 60.330 fl. 33 kr. 

Für dieſen Verſchleißplatz if, falls der Erſteher das Maleriale 
nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, ein ſtehender Kredit 
bemeſſen, welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende 
Kauzion im gleichen Betrage ſicherzuſtellen iſt. Der Summe dieſes 
Kredits gleich, iſt der unangreifbare Vorrath, zu deſſen Erhaltung der 
Erſteher des Verſchleißplatzes verpflichtet iſt. 

Die Kauzion, im Betroge von fl. kr. für den Tabak 
und das Geſchirr, dann von 2000 fl. für das Stempelpapier, iſt noch vor 
Uebernahme des Kommiſſionsgeſchäftes, und zwar längſtens binnen 
bier Wochen vom Tage der ihm bekannt gegebenen Annahme feines 
Offertes, zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplaß haben als Vadium den 
Betrag von 200 fl. vorlaufig bei der k. k. Sammlungskaſſe in Sam- 
bor zu erlegen, und die diesfällige Quittung der geſiegelten und Faf» 
ſenmäßig geſtempelten Offerte beizuſchließen, welche langilenó bis eins 
ſchließig 8. (achten) Auguſt 1859 mit der Aufſchrift „Offert für den 
Sub⸗Verlag zu Drohobycz“ bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion in 
Sambor einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem am Schluße beigefügten Formulare zu 
verfaſſen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der dokumentirten Nachweiſung 

a) über das erlegte Vadium, dann 

b) über die erlangte Groß ährigkeit, und 

c) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu belegen, in welchem 
zugleich die dermalige und frühere Beſchäftigung des Offerenten, 
dann ſein Verhalten überhaupt angegeben, und ſeine Solidität 
und aufrechter Vermoͤgensſtand beftätiget werden muß. 

Die Vadien jener Offerten, von deren Anbothe kein Gebrauch 
gemacht wird, werden nach geſchloſſener Konkurrenz⸗Verhandlung ſo⸗ 
gleich zurückgeſtellt; das Vadium des Erſtehers wird entweder bis 
zum Erlage der Kauzion, oder falls er Zug für Zug baar bezahlen 
will, bis zur vollſtändigen Materialbevorräthigung zurückbehalten. 

Offerte, welchen die angeführten Eigenſchaften mangeln, oder 
unbeſtimmt lauten, oder fih auf die Anbothe anderer Bewerber berus 
fen, oder endlich jene, welche nach dem Termine einlangen, werden 
nicht berudjichtiget. Bei gleichlautenden Anbothen wird ſich die Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine 
wie immer geartete nachträgliche En ſchädigung oder Proviſions⸗Erhö⸗ 
hung ſtattfindet. 

Der angebothene Pachtſchilling iſt von dem Erſteher in monat⸗ 
lichen Raten vorhinein bei jener Kaffe, die ihm befannt gegeben wird, 
zu berichtigen, und es behält ſich die Finanz⸗Behörde das Recht vor, 
gegen den Kommiſſionär wegen eines, auch nur mit Monatsrate fih 
ergebenden Rückſtandes, felbſt dann, wenn er innerhalb der Dauer des 
bee B= ame fällt, den Verluſt des Verſchleißplatzes zu vers 

angen. 

Jedenfalls hat der Kommiſſionär den Pachtzins für die Dauer 
der Verſchleißbeſorgung zu berichtigen, wenn dieſelbe aus was immer 
für Urſachen über die Dauer der Aufkündigungszeit hinausreicht, fo 
wie er mit ſeinem Vermögen auch für den Pachtſchilling während der 
Aufkündigungsfriſt haftet, wenn er vor Ablauf derſelben den Bers 
ſchleiß einſtellen ſollte. 

Der Erſteher verliert ſein Angeld durch Rücktritt von der Ueber⸗ 
nahme des Kommiſſionsgeſchäftes, und als ein Fall des Rücktritts 


wird es angeſehen, wenn er den Betrieb des Kommiſſionsgeſchäfte! 
binnen vier Wochen vom Tage der Zuſtellung des Verleihungs⸗De⸗ 
krets nicht antreten ſollte. 

Die gegenſeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen 
eines Gebrechens die fogleihe Entſetzung vom Verſchleißgeſchäfte ein’ 
zutreten hat, auf drei Monate beſtimmt. 

Sollte der Kommiſſionär das Kommiſſionsgeſchäft unter den Be 
dingungen, unter denen es ihm übertragen wurde, während der Aul” 
kündigungs dauer nicht fortführen, fo ſteht dem Aerar frei, das Kom” 
miſſions⸗Geſchäft während dieſer Zeit unter beliebigen Bedingungen 
entweder ſelbſt zu beſorgen, oder durch einen Anderen beſorgen zu 
laffen, und der Erſteher ijt für dieſen Fall ohne Geſtattung des Rechts“ 
weges verpflichtet, die daraus entſpringenden höheren Auslagen dieſet 
Verſchleißbeſorgung pro rata der Aufkundigungsfriſt zu erſetzen. Gint 
Erſparniß kommt dem Aerar zu Statten. 

Bei Führung des Verſchleißgeſchäftes hat fih der Kommiſſionat 
genau nach den beſtehenden und jenen Vorſchriften, die diesfalls etwa 
ſpäter ergehen werden, zu benehmen. Mit Unkenntniß dieſer Vorſchriften 
kann ſich derſelbe nicht entſchuldigen. 

Ueber die mit jedem Tabak- und Stempelverſchleiße uberhaupt 
verbundenen Obliegenheiten kann ſich der Bewerber bei jeder Finanz- 
Bezirks⸗Direkzion Kenntniß verſchaffeu; dagegen kann der Exträgniß⸗ 
Ausweis bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion, in deren Amtsbereich det 
Verſchleißplatz gehort, eingeſehen werden. 

Von der Konkurrenz ſind jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 
das Geſetz zum Abſchluſſe von Verträgen überhaupt unfabig erklärt, 
dann Jene, welche wegen eines Vergehens nach dem allgemeinen Straf— 
geſitze, wegen Schleichhandels, oder wegen einer ſchweren Gefälle 
utertretung überhaupt, oder einer einſachen Gefallsübertretung, infor 
ferne jid dieſelbe auf die Vorſchriften rückſichtlich des Verkehres mit 
Gegenſtänden der Staats monopole bezieht, dann wegen einer Uebertre⸗ 
tung gegen die Sicherheit des Eigenthumes veruriheilt, oder nur wer 
gen Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, endlich Verſchleißer 


von Monopolé⸗Gegenſtänden, die von dem Verſchleißgeſchäfte ſtraf⸗ 


weiſe entſetzt wurden, und ſolche Perſonen, denen die politiſchen Bore 
ſchriften den bleibenden Aufenthalt im Verſchleißorte nicht geſtatten. 
Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme des Ver⸗ 
ſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, fo kann das Verſchleiß⸗ 
Befugniß ſogleich abgenommen werden. Die Konkurrenz-Kundmachung 
vom 27. Juni 1859 Z. 9334 wird hiemit widerrufen. 
Sambor, am 14. Juli 1859. 


Formulare eines Offertes. 


(36 kr. Stempel.) 

Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, den Tabak⸗ und Stem⸗ 
pel⸗Sub⸗Verlag zu Drohobycz unter den in der öffentlichen Kundma— 
chung ddto. 14. Juli 1859 3. 10462 enthaltenen, mir wohlbekann⸗ 
ten Bedingungen, dann genauer Beobachtung der diesfalls beitehenden 
Vorſchriften, und inebejondere auch in Bezug auf die Materials Bes 
vorräthigung gegen Bezug von Perzent vom Tabak-, 
von Perzent vom Stempel ⸗Verſchleiße; 
oder gegen Verzichtleiſtung auf die Tabak- und Stempelpapier⸗Ver⸗ 
ſchleiß Proviſion; 
oder ohne Anſpruch auf die Tabak» und Stempelpapier⸗Proviſion, 
gegen einen Pachtzins jährlicher 

Konv.⸗Münze, welche ich dem Gefälle in monatlichen 
Raten vorhinein zu zahlen mich verpflichte, in Betrieb zu übernehmen. 
Die in der offentlichen Kundmachung angeordneten drei Beilagen 
ſind hier beigeſchloſſen. 
den ten 185 
Eigenhandige Unterſchrift, 
Wohnort, Charakter (Stand). 
Von Außen. 


Dert zur Erlangung des Tabak⸗ und Stempelpapier⸗Sub⸗Ver⸗ 
lags zu Drohobycz mit Bezug auf die Kundmachung vom 14. Juli 
1859 Zahl 11362. 


Ogłoszenie 


dla obsadzenia opróżnionego subverlagu tytoniu 
i stepiów w Drohobyczu w Samborskim 
powiecie skarbowym. 


Nr. 10362. Subverlag tytoniu i sęplów w Drohobyczu w ob- 
wodzie Samborskim będzie nadany w drodze publicznej konkures- 
cyi za pomocą podania pisemnych ofert za zdolnego uznanemu kon- 
kurentowi, który dla wysokiego skarbu najpomyślniejsze warunki 
postawi. 

Z tymże jest także połaczona drobiazgowa przedaż marków 
steplowych od pieciu złr. na dół, 

1 Ten plac przedazy ma pobierać materyał potrzebny, a miano- 
wicie: 

Materyał tytoniu z odległego o 4% mili Samborskiego maga- 
zynu powiatowego, a steple takze z tamtad. 

Komisyonerowi przyznaje się prawo własnej alla minuta sprze- 
daży, jednakże tylko w lokalności sprzedaży en gros, a do ohdzie- 
lenia materyałem przydzielono mu teraz trafikanta en gros w Mede- 
nicy i 8% małych trafikantów, których spis tutaj i w komendzie 
straży skarbowej w Drohobyczu przejrzany być może, 


„ Skarb zastrzega sobie prawó pomnożenia lub zmniejszenia 
liczby tych trafikantów, tak w siedzibie sprzedającego en gros ja- 
Koteż w obrębie jego sprzedaży, według potrzeby i bez porozumie- 
Ma sie z sprzedajacym en gros, 

Przydzielonym mu do pobierania materyału sprzedającym en 
bros ma ón tytułem prowizyi, a mianowicie: trafikantowi en gros 
W Medenicy 3 procent dawać, a względnie opuszczenie procentu ta- 
wego do kasy dochodowej płacić. 

Obrót wynosił w peryodzie roku od 1. listopada 1857 de 
tatniego października 1858: 

w tytoniu 115988 funtów . . 57.448 złr, 461, kr. 
w stęplach , . . 28.81 złr. 861/, kr. 
ogółem. „ . 60.330 zlr. 33 kr. 

Dla tego placu sprzedaży jest w razie, jeżeli nabywca nie ma 
“amiaru płacić za każdą razą w gotówce za materyał, wymierzony 
Katy kredyt, który kaucya w równej kwocie w sposób przepisany 
loży sie mającą ma być zabezpieczony. Röwny sumie tego kre- 
Yu jest nietykalny zapas, do którego utrzymywania nabywca miej- 
"a przedaży jest obowiązany. 

Kaucya w kwocie złr. kr. za tytoń i naczynie, 
stępnie 2000 zir. kr. za stęple, ma być złożona jeszcze przed 
"bjeciem interesu komisyjnego, a mianowicie najpóźniej w przeciągu 
tuterech tygodni od duia uwiadomienia go o przyjęciu jego oferty. 

Konkurenci o ten plac sprzedaży mają jako wadyum kwote 
200 2 lr. kr. tymczasem w c. k. kasie zbiorowej w Samborze 
Uożyć, i dotyczący kwit do opieczetowanej, klasycznie zasteplowa- 
Mej oferty przyłączyć, która najpóźniej do włącznie 8. (ósmego) 
ierpnia 1859 z napisem „oferta na subverlag w Drohobyczu“ do 
© k. skarbowej Dyrekcyi powiatowej w Samborze ma być podana, 
Ofertę należy ułożyć według załączonego przy końcu formu- 
larza i przyłączyć do niej oprócz tego dokumenta wykazujące: 

a) złożenie wadyum, następnie 

b) osiagniona pelnoletnosc, i 

c) świadectwo moralności od władzy, w którem oraz obecne i 
dawniejsze zatrudnienie oferenta, tudzież jego zachowanie się 

w ogóle podane, jego prawość i uporządkowany stan majątko- 

wy musi być potwierdzony. 

Wadya owych ofert, z których się użytku nie zrobi, będą po 
tkończonej pertraktacyi konkurencyjnej natychmiast zwrócone, 
Wadyum nabywcy będzie albo aż do złożenia kaucyi, albo jeżeli za 
ażdym razem w gotówce płacić chce, aż do zupełnego zaopatrzenia 
die w zapas materyałów zatrzymane. 

Nie zapewnia się żaden pewny przychód i żadne późniejsze 
Wynagrodzenie lub podwyższenie prowizyi nie ma miejsca. 

Ofiarowany czynsz dzierzawy ma nabywca w miesięcznych 
tatach z góry płacić do owej kasy, która mu będzie wskazana i 
Władza skarbowa zastrzega sobie prawo zawyrokowania przeciwko 
Omisyonerowi utraty miejsca przedaży za okazującą się zaległość 
chociażby tylko jednej raty miesięcznej, nawet wtedy, gdy takowa 
W ciągu trwania terminu wypowiedzenia przypada. : 

W kazdym razie ma komisyoner czynsz dzierzawy zapłacić 
a trwanie załatwiania sprzedaży, gdy takowa z jakichkolwiek 
Przyczyn przeciąga się po za czas wypowiedzenia, równie jak ręczy 
Najatkiem swoim za czynsz dzierzawny podczas terminu wypowie- 
żenia, gdyby przed upływem takowego miał zaprzestać sprzedaż. 
; Nabywca traci swój zadatek przez cofnięcie się od objecia 
interesu komisyjnego, a jako cefuięcie się będzie to uważane, jeżelihy 
Hteresu komisyjnego w przeciągu czterech tygodni od dnia dorę= 
enia mu dekretu nadania nie rozpoczął. i 

Wzajemny termin wypowiedzenia, jezli dla jakiej niedostat- 
Czności niezwłoczne usunięcie od interesu sprzedaży nie ma nastą- 
Me, wyznacza się na trzy miesięce. 

Jeżeliby komisyoner interesu komisyjnego pod warunkami, pod 
klöremi mu takowy oddano, w ciagu trwania wypowiedzenia nie 
Prowadził, to wolno skarbowi interes komisyjny w ciągu tego czasu 
Pod dowolnemi warunkami albo samemu załatwiać, lub przez kogo 
Mego załatwiać kazać, a nabywca jest w takim razie bez dozwo- 

nią drogi prawa obowiązany, wynikające ztąd większe wydatki 
ego załatwienia pro rata terminu wypowiedzenia zapłacić. Oszczę- 
tenię przypada na rzecz skarbu. , À 
,. Przy prowadzeniu interesu komisyjnego ma się komisyoner 
ściśle zachować podług istniejących i owych przepisów, które w tym 
Względzie może później wyjdą. Niewiadomość tych przepisów nie 
że go uniewinniać. 

Co do obowiązków 2 każdą sprzedażą tytoniu i steplów 
W ogóle połaczonych, może konkurent nabyć wiadomości w każdej 
skarbowej Dyrekcyi powiatowej, wykaz dochodów zaś może być 
tzejrzany w skarbowej Dyrekcyi powiatowej, do której zakresu 
Wzędowego miejsco przedaży należy. 

Qd konkurencyi są wykluczone owe osoby, które prawo do 
tawierania kontraktów w ogóle za niezdolne uznaje , tudziez owe, 
którę za przestępstwo podług powszechnej ustawy karnej, za prze- 
Mytnietwo, lub za ciężkie przekroczenie dochodowe w ogóle, lub 
u pojedyńcze przekroczenie dochodowe, o ile się takowe do prze- 
Psów wzgledem handlu przedmiotami monopolu państwa odnosi, 
Ulzież za przekroczenie przeciw bezpieczeństwu własności skazane, 
Albo tylko dla braku dowodów uwolnione zostały , nakoniec sprze- 

acy przedmioty monopolu, których od sprzedaży za karę usu- 
Mieto, i takie osoby, którym przepisy polityczne stałego pobytu 
miejscu przedaży nie dozwalają. 


Jeżeli taka przeszkoda dopiero po objęciu interesu sprzedaży 
dójdzie do wiadomości władz, to moze być upoważnienie natych- 
miast odebrane. Ogłoszenie konkurencyjne z dnia 27. czerwca 1859 
l. 9334 odwołuje się niniejszem. 

Sambor, dnia 14. lipca 1859. 


Formularz oferty: 
(Stepel na 36 kr.) 

Ja niżej podpisany oświadczam jako gotów jestem objąć sub- 
verlag tytoniu i stęplów w Drohobyczu pod zawartemi w publi- 
cznem ogłoszeniu z dnia 14. lipca 1859, I. 10362, mnie dobrze 
znajomemi warunkami, następnie z ścisłem zachowaniem istniejących 
wtym względzie przepisów, a w szczególności także co do robienia 
zapasu materyałów , , . . . za pobieraniem . . „ . . procentu od 
sprzedaży tytoniu, procentu od sprzedaży stęplów , lub za zrzecze- 
niem się prowizyi ze sprzedaży tytoniu i stęplów , albo też preten- 
syi do prowizyi ze sprzedazy tytoniu i steplöw za czynsz dzie- 
rzawny rpoznych . . . . . . mon. konw., które w miesięcznych 
ratach z góry płacić obowiązuję sie. 

Nakazane w publicznem ogłoszeniu trzy alegaty sa tu przy» 
łączone. 

dnia 155 
Własnoręczny podpis. 
Miejsce mieszkania, charakter (stan). 
Z zewnatrz: 


Oferta dla uzyskania subverlagu tytoniu i stęplów w Droho= 
byczu odnośnie do ogłoszenia z dnia 14, lipca 1859 l. 10362. 


(1333) Kundmachung. (1) 

Nr. 3718. Vom Slauislawower k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, es werde über Anſuchen des Wiener k. k. Landesge⸗ 
richtes vom 1. April 1859 Z. 15519 zur Befriedigung des, durch die 
Direkzion der erſten öſterreichiſchen Sparkaſſe gegen den Herrn Felix 
Ritter v. Chlibkiewicz erſiegten Reſtbetrages von 9500 ft. reſp. 9227 fl. 
44 kr. KM. f. N. G., dann über Anſuchen der Erben nach Josepha 
Bleszezyüska, als: Hr. Clemens v. Bleszyński und Frau Auguste 
Gräfin Zichy Feraris geb. v. Bleszyńska zur Befriedi, ung der gegen 
Herrn Felix Ritter v. Chlibkiewicz erſiegten Forderung von 37.500 fl. 
KM. ſammt den vom 1. Dezember 1855 rudjianbigen Zinſen und der 
Exekuzionskoſten in dem gemäßigten Betrage von 38 fl. öſterr. Währ. 
die exekutive Feilbiethung der dem Herrn Felix Ritter v. Chlibkiewicz 
eigenthümlich gehörigen, im Stauislawower Kreiſe gelegenen Güter Ku- 
tyska oder Kutyszcze ſammt allen Zugebör bewilliget, welche in zwei 
Terminen, und zwar am 31. Auguſt und am 28. Septemder 1859 
um 9 Uhr Vormittags biergerichts unter nachſtehenden Bedingungen 
abgehalten wird: 

1) Zum Fiskalpreiſe dieſer Güter Kutyska oder Kutyszeze wird 
obne Voranſchlagung der, für die aufgehobenen Grundlaſten bereits 
ermittelten Entſchadigung mit 169.154 fl. 24 ⅜ kr. KM. oder 177.6 12 fl. 
13 kr. öſterr. Wahr. erhobene Schätzungswerth angenommen, und in 
den zwei erſten Feilbiethungsterminen unter denſelben nicht hintange⸗ 

eben. 
8 Der Verkauf tiefer Güter geſchieht in Pauſch und Bogen, ohne 
daß eine Haftung für die in dem Schätzungsakte angeführten Ausmaße 
9 9 eine Gewaährleiſtung für wie immer geartete Mängel übernommen 
wird. 

2) Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbothes 10% des 
Schätzungewerthes in runder Summe von 16.900 fl. KM. oder 
17.745 fl. öſterr. Wahr. im Baaren oder in öffentlichen auf den 
Ueberbringer lautenden Stoatsſchuldverſchreibungen, oder in galiziſch⸗ 
ſtandiſchen Pfandbriefen, in den gedack ten Werthpapieren aber nur 
nach dem letzten vom Erleger auszuweiſenden Kurſe und nicht über 
ben Nennwerth zu Handen der Feilbieihungs-Kommiſſion zu erlegen. 
Das Vadium des Erſtebere wird zur Sicherſtellung der Feilbietbungs⸗ 
bebingnijje zurückbehalten, das der übrigen Mitbiethenden aber gleich 
nach beendigter Lizitazion zurückgeſtellt werden. i > 

3) Der Kaufſchilling iſt in zwei gleichen Raten, die erſte binnen 
30 Tagen nach Zuſtellung des den Feilriethungsakt zu Gerichte nes 
menden Beſcheides, die zwe te binnen 30 Tagen nach zugeſtellter Zah- 
lungsordnung und in Gemäßheit derſelben durch baaren Erlag bei 
dieſem k. k. Kreisgerichte oder durch Uebernahme von nach Angabe des 
Meiſtbothes zur Befriedigung gelangenden Satzpoſten zu berichtigen, 
wobei dem Käufer unbenommen iſt, den ganzen Kaufſchilling auch 
früher auf einmal oder in kürzeren Friüen, fo weit keine Auflündi⸗ 
gung im Wege ſteht, zu berichtigen. Jene aus dem Meiſtbothe zur 
Befriedigung gelangenden Satzforderungen aber, deren Zahlung vor 
Ablauf der eima bedungenen Aufkündigungeftiſt nicht angenommen 
werden wollte, hat der Käufer in feine Zahlungspflicht zu überneh⸗ 
men, und über das dießfaällige fo wie über ein etwaiges anbermeltt..e8 
mit den Gläubigern getroffenes Uebereinkommen binnen der obigen 

riſt auszuweiſen. « 
pi 4) Der Käufer erhält ſogleich nach Berichtigung der erſten Rate 
des Kaufſchillings das Recht zum phyſiſchen Genuße und Beſitze der 
erſtandenen Güter, es gebühren ihm von da an alle noch nicht dezo⸗ 
genen Nutzungen und Vortheile, andererſeits treffen ihn von demſelben 
Zeitpunkte an alle Steuer, Gemeindeabgaben und ſonſtigen öffentlichen 
Laſten, ſo wie auch alle Gefahren, insbeſondere die des Feuers und 
Waſſers. Auch hat er von eben dieſem Tage an, die reſtliche Hälfte 
des Kaufſchillings mit jahrlichen 5 halbjährig verfallen zu verzinſen. 

5) Dem Erſteher wird zu feiner Sicherheit das Befugniß einge⸗ 

räumt, ſogleich nach geſchloſſener Feilbiethung alle aus dem dießfälli⸗ 
1* 
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gen Protokolle und aus den gegenwärtigen Bedingniſſen ihm erwach⸗ 
fenden Rechte bei den erſtandenen Gütern auf ſeine Koſten pfandweiſe 
lanbiaflih einverleiben zu laſſen. 2 

6) Nach volftändiger Berichtigung des Kaufſchillings und rud: 
ſichtlich nach erfolgter Genehmigung des hierüber zu erſtattenden Aus⸗ 
weiſes ſteht dem Käufer bevor, um die gerichtliche Einantwortungs⸗ 
Urkunde anzulangen, und ſohin die bücherliche Eintragung ſeines Ei⸗ 
genthumsrechtes zu erwirken. Die für die Uebertragung des Eigenthu⸗ 
mes zu entrichtende Gebühr iſt vom Erſteher allein aus Eigenem zu 
beſtreiten. 

7) Sollte der Erſteher irgend eine von den obigen Bedingungen 
nicht erfüllen, fo werden auf Verlangen der Exekuzionsführer diefe 
Güter auf ſeine Gefahr und Koſten auch in einem einzigen Termine 
und ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden, in wel⸗ 
chem Falle das erlegte Vadium und die allenfalls geleiſteten weiteren 
Zablungen zur Sicherheit für die demſelben obliegende Haftung zu 
dienen haben, und ihm nur dann und in dem Maße zuruckgeſtellt mete 
den, als bei der Wiederverſteigerung fih keine ſolche Haftung und Gre 
fagpflicht herausſtellt. 

8) Für den Fall, wenn bei den beſtimmten zwei Lizitazionster⸗ 
minen diefe Güter um oder über den Ausrufepreis nicht veräußert 
werden könnten, wird zur Feſtſtellung erleichternder Lizitazionsbedin⸗ 
gungen der Termin auf den 30. September 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittag beſtimmt, an welchem die Exekuzionsſührer, der Exekut und alle 
Hvpothekargläubiger mit der Strenge vorgeladen werden, daß die Aut: 
bleibenden zur Mehrheit der Stimmen der Erſcheinenden gezahlt wers 
den wurden. 

9) Der Schätzungsakt und der Landtafelauszug dieſer Güter 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon werden die ſtreltenden Theile, die Hppothekargläubiger 
und die Johann Hoffmann'ſche Kadukmaſſe durch den ad actum beſtell⸗ 
ten, mit Dekret terfibenen Kurator Herrn Advokaten Skwarczyński 
mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dwernicki, endlich jene Gläu⸗ 
biger, welche inzwiſchen zur Hypothek gelangen könnten, oder denen 
der gegenwärtige Beſcheid aus was immer für einem Grunde nicht zus 
geſtellt werden könnte, durch oben beſtellten und mit Dekret verſehenen 
Kurator Herrn Advokaten Skwarczyński mit Subſtituirung des Herrn 
Advokaten Dwernicki verſtändiget. 

Nach dem Rathſchluße des k. k. Kreisgerichtes. 

Stanislau, am 30. Juni 1859t 


(1346) Kundmachung. (1) 

Nro. 325. Beim Samborer k. k. Kreisgerichte ift eine Offtzials⸗ 
Stelle mit dem Gehalte jährlicher 630 fl. öͤſterr. Währ., und im Falle 
der Vorrückung mit dem Gchalte jährlicher 525 fl. öſterr. Währung 
in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche nach Vorſchrift 
des kaiſerlichen Patents vom 3. Mai 1853 Nro. 81 R. G. B. ein⸗ 
zurichten und binnen 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
in die Lemberger Zeitungsblätter im vorgeſchriebenen Wege anher 
gelangen zu laſſen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichts. 

Sambor, am 20. Juli 1859. 


(1322) Vorladung. (1) 
Nr. 8504. Nachdem der Eigentbümer der am 30. Juni 1859 
von der k, k. Finanzwache in der Gegend bei Bryków, Oleskoer Bes 
zirkes, auf einem mit 2 Pferden beſpannten Wagen, wegen Anzeigun⸗ 
gen einer verübten Gefällsübertretung angehaltenen 16 Colli Schnitt; 
waaren unbekannt iſt, ſo wird Jedermann, der einen Anſpruch auf 
dieſe Waaren und Transportmittel geltend machen zu können glaubt, 
aufgefordert, binnen 90 Tagen vom Tage der Kundmachung der gee 
genmärtigen Vorladung an gerechnet, in der Amtskanzlei der k. k. Zie 
nanz Bezirks⸗Direkzion zu erſcheinen, widrigens, wenn dieſes unterblei» 
ben folte, mit den angehaltenen Gegenſtanden den Geſetzen gemäß 
verfahren werden wird. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion. 
Brody, am 13. Juli 1859. 


Zawezwanie. 

Nr. 8504, Ponieważ właściciel w okolicy przysiołka Bryków 
w powiecie Oleskim na wozie dwoma końmi zaprzegnionym dnia 
30. czerwca 1859 z powodu poszlaków popelnionego przestępstwa 
przeciw dochodom skarbowym od c, k. straży skarbowej zatrzyma- 
nych szesnastu koli towarów bławatnych jest niewiadomy, przeto 
wzywa się każdego, kto sądzi mieć prawo do tych rzeczy, ażeby 
się w przeciągu 90 dni, licząc od dnia ogłoszenia niniejszego za- 
wezwania, w kancelaryi urzedowej c. k. skarhowej dyrekcyi powia- 
towej stawił, albowiem w przeciwnym razie, gdyby tego zaniedbał, 
postąpi się z rzeczami przytrzymanemi podług ustaw istniejących. 

Od c. k, powiatowej dyrekcyi skarbowej, 
Brody, dnia 13. lipca 1859. 


(1344) C 0” r LP tł, (1) 
Nro. 6154, Von dem Bukowinaer k. k. Landesgerichte wird 
den, dem Leben und Wobnorte nach unbekannten Michael Strojeskul 
und Maria Mocok mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß Johann Ja- 
nosch junior auf Grund der Schenkungeurkunde ddto. 26. Auguſt 
1801, des Kaufvertrages vom 12. Mai 1833, dann der bereits in- 
grofjirte Abtretungs⸗ Urkunde vom 8 Juli 1835, endlich der Aufſan⸗ 
dungs⸗Urkunde vom 27. April 1859 um Intabulirung als Eigenthü⸗ 
mer der dem Michalaki Strojeskul gehörigen ½2 Antheile des Gutes 
Stanestio am Molnica-Bache bei Sereth auch Pojeni genannt, sub praes, 


4, Mai 1859 Zahl 6154 hiergerichts das Anſuchen geſtellt habe, wel⸗ 
chem Geſuche mit Beſchluß vom Heutigen ſtattgegeben wurde. 

Da der Wohnort des Michael Strojeskul und Marie Mocok un 
bekannt iſt, und dieſelben auch außer den k. k. Erblanden ſich aufhalten 
dürften, ſo wird zur Wahrung ihrer Rechte der Herr Advokat Dr. 
Słabkowski auf ihre Gefahr und Keiten zum Kurator beſtellt, und 
demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Czernowitz, den 25. Juni 1859. 


(1343) Edikt. (1) 

Nro. 2869, Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird allen 
auf den, den bezugsberechtigten Josef Osadea'ſchen Erben gehörigen, im 
Kronlande Bukowina gelegenen Gutsantteile von Lukawetz und Ber- 
hometh auch Mihowa genannt, mit ihren Forderungen verſicherten 
Gläubigern hiemit bekannt gegeben, daß die k. k. Grund-Entlaſtungs⸗ 
Bezirks⸗Kommiſſon Wisznitz III. miitelſt rechtskräftigen Ausſpruches 
vom 29. September 1857, Zahl 153, auf dieſe Güterantheile ein Ur⸗ 
barial-Entſchädigungs-Kapital von 4151 fl. 30 kr. KM. aus gemittelt 
habe. 

Es werden daher ſämmtliche mit ihren Forderungen auf dieſen 
Gütern verſicherten Gläubiger aufgefordert, entweder mündlich bei 
der zu dieſem Zwecke hiergerichts beſtehenden Kommiſſion, oder ſchriftlich 
durch das Einreichungs-Protokoll dieſes k. k. Landesgerichtes ihre Ans 
meldungen, unter genauer Angabe des Vor- und Zunamens und Wohn- 
ortes (Hausnummer) des Anmelders und feines allfälligen Bevollmach⸗ 
tigten, welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und 
legalijirte Vollmacht beizubringen bat, unter Angabe des Betrages der 
angeſprochenen Hypothekarforderung, ſowohl bezüglich des Kapitals als 
auch der allfälligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein gleiches Pfandrecht mit 
dem Kapitale genießen, unter bücherlicher Bezeichnung der angemeldeten 
Poſt, und wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außer dem Sprengel 
dieſes k. k. Landesgerichtes hat, unter Namhaftmachung eines daſelbſt 
befindlichen Bevollmächtigten zur Annahme der gerichtlichen Vorladun— 
gen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung wie die zu eigenen Händen ges 
ſchehene Zuſtellung, würden abgeſendet werden, um ſo ſicherer bis 
einſchließlich den 15. September 1859 zu überreichen, widrigens der ſich 
nicht meldende Gläubiger bei der ſeiner Zeit zur Vernehmung der In— 
tereſſenten zu beſtimmenden Tagſatzung nicht mehr gehört, er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das Grund⸗Entlaſtungs⸗Kapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einwilligend angeſehen 
werden wird, und das Recht jeder Einwendung und jedes Rechts— 
mittel gegen ein von den erſchienenen Intereſſenten im Sinne des 
$. 5 des Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen unter der Vorausſetzung verliert, daß ſeine Forderung nach 
Maßgabe ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs-Kapital 
uͤberwieſen worden, oder nach Maßgabe des F. 27 des kaiſerlichen 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden verfichert 
geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Czernowitz, den 22. Juni 1859. 


(1315) E diet. (1) 

Nro. 12014. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Mathäus und 
Josefa Juda und fur den Fall deren Todes ihren unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es haben wider die— 
felben die Eheleute Josef und Josefa Jakubowskie, Schuſtermeiſter in 
Lemberg, sub Nro. 511 *%, unterm 21. März 1859, Zahl 12014, 
wegen Löſchung der Summe von 230 fl. Rh. aus dem Laſtenſtande 
der in Lemberg sub Nro, 470 ½ gelegenen Realität die Klage an: 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfabrt zur 
mündlichen Verhandlung auf den 26. September 1859 Vormittags 10 
Uhr beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der belangten Mathiias und Josefa Jada 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advokaten Dr. Mahl 
mit Subſtiturrung des Herrn Landes- Advokaten Dr. Landesberger 
als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beitellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſaumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Nathe deg f, k. Landesgerichtes. 

Lemberg, den 5. Juli 1859. 


(1345) E Dei (1) 
Nro. 1449. Vom k. k. Bursztyner Bezirksamte als Gerichte 
werden Diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des, 
am 22. Mai 1858 ohne Teſtament verſtorbenen Alexander Starzyński, 
Grundbeſitzer aus Boków, eine Forderung zu fielen haben, aufgefor⸗ 
dert, bei dieſem Gerichte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Une 
ſprüche am 26. Oktober l. J. um 9 Uhr Früh zu erſcheinen, oder 
bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens denfelben an 
die Verlaſſenſchaft, wenn fie durch Bezahlung der angemeldeten Gore ` 
derungen erſchöpft würde, kein weiterer Anſpruch zujtande, als in ſo 
fern ihnen ein Pfandrecht gebührt. 
Bursztyn, am 10. Juli 1859. 
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(1251) G Bi 2? t. (2) 

Wro. 22824. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird den 
abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Erben der Rosalie 
Papara, Katharine de Papary ». Strzelecka, Anna Strzelecka. als: 
Franz Papara, Thekla Duczyńska, Anna Żukowska, Rosalia Strze- 
lecka, dann die dem Wohnorte nach unbekannten Franz Czarnecki 
und Josef Dzierzkowski, und im Falle ihres Ablebens, deren, dem 
Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwartigen 
Ediktes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die Hrn. Felix Mie- 
cislaus, Heinrich Johann 2. N. Wladislaus Papara, Julie de Papary 
Drohojewska, Sofie Wanda und Rosalia de Wierzbickie Papara, die 
erklärten Erben des Anton Sigismund Papara, als: Boleslaus und 
Henriette Katharina 2. N. Papara, durch ihre Mutter und Vormün⸗ 
derin Fr. Alexandra Papara, Fr. Alexaudra (Aline) Papara im eige— 
nen Namen, Herr Heinrich Johann 2. N. Papara, Fr. Sabina de Li- 
tyńskie Papara und Fr. Domicella de Papary Łaczyńska, Gutsbe⸗ 
jiger in Batiatycze, Zölkiewer Kreiſes, eine Klage sub praes. 30. 
Vat 1859 3. 22824 wegen Extabulirung des Dom. 75. pag. 446, 
n. 4% on. Dom. 129. p. 86. n. 34. on. haftenden Rechtes der Rosa- 
lie Papara und der Katharina de Papary Strzelecka zur Deckung des 
ihnen jahelich mit 3060 flp. gebührenden Unterhalts die Ausſcheidung 
eines Antheiles von Batiatyeze mit dazu gehörigen Feldern, Aeckern, 
Wieſen und Frohntagen zu verlangen, dann der n. 45. et 46. und 
64., dann 35., 36. und 43. on. haftenden Pachtrechte ſammt Super⸗ 
laſten und ſ. N. G. hiergerichts überreicht und um richterliche Hilfe ger 
beten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 
23. Auguſt 1859 angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, fo hat das 
k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Ros 
ſten den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Kabat mit Sub— 
ſtituirung des Landes- und Gerichts-Advekaten Dr. Rodakowski als 
Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechts— 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen anderen 
Sack walter zu wählen und dieſem Lanvesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Veriheldigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entjtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Landesgerichte. 
Lemberg, am 8. Juni 1859. 


(1252) ue i (2) 

Mro. 22823, Vom k. k Lemberger Landesgerichte wird der ab- 
weſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Elisabeth deWierzbickie 
Łączyńska und eigentlich deren Rechtenehmer Anton Zaczyüski, 
oder im Falle ihres Ablebens, deren, dem Namen und Wolnorte nach 
unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Herr Felix Miecislaus, Johann Heinrich 2. N. 
WI dislaus Papara, Julia de Papary Drohojewska, Sofia und Wanda 
Papara, Gutsbeſitzer in Batiatycze, Zölkiewer Kreiſes, die erklärten 
Erben des Anton Sigismund Papara, nämlich Boleslaus und Henriette 
Katharina 2. N. Papara, durch ihre Mutter und Vormünderin Alexan- 
dra (Aline) de Głogowski: Papara im eigenen Namen, Herr Jobann 
Heinrich 2. W. Papara, Fr. Sabina de Lityüskie Papara und Fr. 
Domicella de Papary Łaczyńska, alle Gutsbeſitzer in Batiatyeze 
Żółkiewer Kreiſes, eine Klage sub praes. 30. Mai 1859 NI. 22823 
wegen Extabulirung aus den Antheilen von Batiatycze und Zuböw- 
most der Summe von 18.000 fip. f. N. G. überreicht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſatzung zur mündlichen Verhand⸗ 
lung auf den 2öten Auguſt 1859 10 Uhr Vormittags angeordnet 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat 
das k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Kabath mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Rodakowski als Kur 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechte ſache nach der fur 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftemäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Lemberg, am 8. Juni 1859. 


(1327) Konkurs ⸗Ausſchreibung. (2) 
Nro, 11516, An der mit der k. k. Normalhauptſchule vereinig⸗ 
ten Unterrealſchule in Gratz kommt mit dem Beginne des nächſten 
Schuljahres eine Lehrerstelle für Chemie als Hauptfach, womit die 
Naturgeſchichte und das Freihandzeichnen als Nebenfächer verbunden 
ſind, zu beſetzen. 4-1 z 
Für dieſe Lehrerſtelle mit einem Jahresgehalte von 600 fi. öſt. 
Währ. wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben und als Kompetenz⸗ 
friſt der 15. August d. J feſtgeſetz.. i | 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ſich über ihr Alter, ihre 
Religion, ihren Stand, ihre moraliſch⸗ und polltiſch⸗tadelloſe Haltung, 


dann über ihre Befähigung für Unterrealſchulen und ſonſtigen Stus 
dien, wie aud uber die allenfällige bisherige Dienſtleiſtung unter Anſchluß 
einer geſtempelten Ueberſichtstabelle auszuweiſen. 

Die Geſuche von bereits dienenden Bewerbern ſind im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. ſteier⸗ 
märkiſchen Siatthalterei einzureichen. 


K. k. ſteierm. Stattbalteret. 
Gratz, am 9. Juli 1859. 


(1330) Edikt. (2) 

Wro, 3080. Zur Beſetzung der, mit hoher Zuftinminifterial« 
Verordnung vom 16. Februar 1858 Z. 24 beſtimmten Notariatsſtel⸗ 
len in dem Sprengel dieſes k. k. Kreigerichtes, wird in Folge hohen 
oberlandesgerichtlichen Erlaſſes vom 22. Juni 1859 3. 14201 für die 
zweite Notarſtelle in Brody, daun je eine Notarſtelle in Busk, in Ro- 
hatyn und Łodhajce mit einer Kauziorsleiſtung von 1000 fl. KM., 
entweder im baaren Gelde, oder in kalſerlich⸗öſterreichiſchen Staats— 
Schuldverſchreibungen, nach dem Börſekurſe des Erlagetages, jedoch 
nicht über den Nennwerth berechnet, oder in pupillarmäßiger Hypo— 
thek, der Konkurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um diefe Stellen haben ihre gehörig belegten Geſuche, 
und zwar: die in k. k. Dienſten als Beamte Augeſtellten, durch ihre 
Amtsvorſteher; Notariats-Kandidaten und Notare aus andern Eprens 
geln, durch die vorgeſetzte Notariats-Kammer; Advokatur-Kandidaten 
und Advokaten, durch ihre vorgeſetzte Ad vokaten-Kammer und den be— 
treffenden Gerichtshof erſter Inſtanz binnen 4 Wochen von der drit— 
ten Einſchaltang in das Amtsblatt der Wiener Zeitung gerechnet, 
anher zu überreichen, und fih in denſelben über die genaue Kenntniß 
der Landesſprachen und uber die mit Erfolg beſtandene Advofatens, 
Notariats- oder Richteramts⸗Prüfung aut zuweiſen. 

Vom k. k. Kreisgerichte als prowifo fher Notariats-Kammer. 

Złoczow. am 6. Juli 1859, 


(1308) Edikt. (2) 
Nr. 8384. Vom Czernowitzer k. k. Landesgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht es werde uber das Geſuch des Herrn Johann Gram- 
ski de prars. 18, Juni 1859 Zahl 8384 in das Amortiſationsver⸗ 
fahren bezüglich des dem Bittſteller angeblich in Verluſt geratbenen, 
zu Sinoutz am 24. April 1859 an die Ordre des Johann Gramski 
afzepiirten und uber 82 Stück k. k. Dukaten lautenden Wechſels ges 
milliget, ſonach der Inhaber dieſes Wechſels aufgefordert, ſolchen bins 
nen 45 Tagen vom Tage der Einſchaltung des gegenwärtigen Ediktes 
dem Gerichte um fo ſicherer vorzulegen, oder die etwaigen Anſprüche 
geltend zu machen, als ſonſten nach Alb lauf tiefer Friſt darauf keine 
Rückſicht genommen und der beſagte Wechſel für null und nichtig 
erklärt werden würde. 
Aus dem Ra he des k. k. Landesgerichts. 

Czernowitz, am 25. Juni 1859. 


(1318) E diet. (2) 


Nr. 3410. Vom k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirksgerichte zu Sam- 
bor wird durch gegenwärtiges Edikt dem Michael Koripski bekannt gee 
macht, es babe wider ihn Wolf Schreekinger bei diefem Gerichte 
eine Klage wegen aus Anlaß der Nichtzuhaltung des mit ihm am 9. 
Februar 1851 geſchloſſenen Miethvertra es dem Kläger zugeführten 
Schadens pr. 135 fl. KM. eingebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ 
ten, worüber eine Ta ſatzung auf den 30. Oktober 1859 um 9 Uhr 
Vormitiags angeordnet worden iſt. 

Da der Aufenthalt des Geklagten dem Gerichte unbekannt iſt, 
fo wird auf deſſen Gefahr und Koſten der hierortige Gerichts-Advokat 
Dr. Mochnacki zu feinem Kurator aufgeſtellt und mit ihm die anges 
brachte Rechtsſache nach der bierlands vorgeſchriebenen Grrichtsordnung 
ausgetragen. 

Deſſen wird Michael Koripski hiemit mit dem verſtändigt, daß 
er allenfalls bei der Tagſaß ung ſelbſt zu erſcheinen oder dem beitellten 
Kuraglor feine Rechtsbehelfe mitzutheilen oder einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Gerichte namhaft zu machen habe, onfonjt er 
ſich alle nachtheiligen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben wird. 

K. k. Rat. deleg. Bezirksgericht. 

Sambor, am 11. Juli 1859. 


(1304) EG diet. (2) 


Nro. 2093. Von dem k. k. Bezirksamte Kalusz als Gericht 
wird der, am 20. Februar 1801 geborne Eduard Sperling, Sohn 
des in Kalusz am 8. April 1814 verſtorbenen Salinen⸗Hüttenmeiſters 
Vincenz Sperling aufgefordert, binnen 1 Jahre bei dieſem k. k. Be⸗ 
zirksamte als Gericht ſo gewiß perſönlich zu erſcheinen, oder aber auf 
eine andere Art von ſeinem Leben bekannt zu geben, widrigens nach 
fruchtloſer Verſtreichung diefer Friſt zu feiner Todeserklärung geſchrit⸗ 
ten werden würde. 

Kalusz, am 29. Mai 1859. 


Obwieszczenie. 

Nr. 2093. C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kaluszu, wzy- 
wa urodzonego na dniu 20. lutego 1801 Edwarda Sperling, syna 
zmarłego w Kałuszu na dniu 8. Kwietuia 1814 podzupka Wincen- 
tego Sperling, ażeby w ciągu roku albo osobiście w tutejszym Urzę- 
dzie stanał, lub też innym sposobem o swojem życiu doniósł, ina- 
czej po upływie tego czasu, za zmarłego uznanym będzie. 

Kałusz, duia 29. maja 1859. 

2 


842 


(1329) Kundmachung. 2 


Nro. 6579 B. 2715. Zu Folge hoher galiziſchen General⸗Kom⸗ 
mando s Verordnung III. Sekzion 3. Abih. Nro. 14664 vom Oten 
d. M., werden am Dienſtag den 26. d. M. Vormittags 9 Uhr, 82 
Stück defektuofe k. k. Dienſtpferde lizitando verkauft. 

Lemberg, am 20. Juli 1859. 


(1297) Edikt. (2) 

Nro. 3912. Vom Samborer k. k. Kreisgerichte wird dem H. J. 
Lempart mittelji gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht, daß über An: 
ſuchen des Handlungsbauſes Conrad & Heinrich Beckerath gegen den: 
ſelben eine Zahlungsauflage om 21. Oktober 1857, Zahl 6340, wegen 
Zahlung der Wechſelſumme von 500 RThal. preuß. Kur. I. N. G. 
hiergerichts bewilligt wurde. 

Da der Auſenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, ſo hat die⸗ 
ſes k. k. Kreisgericht zu feiner Vertretung und auf feine Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Mochnacki als 
Kurator beſtellt, dem daher die bewilligte Zahlungsauflage zugeſtellt wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder die Einwendungen binnen 3 Tagen zu überreichen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen, und dieſem 
k. k. Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur Vertheidigung dienti- 
chen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Sambor, am 6. Juli 1859. 


(1294) Lizitazions⸗ Ankündigung. (2) 


Nro. 512. Zur Verpachtung der zur Reichsdomäne Jaworow, 
Przemysler Kreiſe gehörigen 
a) Neu- Jazower landartigen dreigangigen, 
b) Wierzbiczner zwei Privilegiatmuhlen, 
c) Trościaniecer fogenannten Giembickiſchen eingangigen Mahlmühle 
ſammt Tuchwalke, 
d) Zawadower gemauerten zweigangigen Mahlmühle auf die Pacht⸗ 
dauer vom 1. November 1859 dis Ende Oktober 1862, endlich 
e) der Olszanicer gemauerten viergängigen Mahlmühle, letztere vom 
Tage der Uebergabe bis Ende Oktober 1862, wird eine öffent» 
liche Verſteigerung in der Kameral-Wirthſchoftsamtskanzlei zu Jawo- 
row am 6. September 1859 und im Falle keines, oder eines un⸗ 
günſtigen Reſultates am 19. September 1859 abgehalten werden. 
Der Fiskalpreis beträgt: 


ad a) 4 608 fl. 69%, fr. 
Aa Dy Me ns mt 107 fl. 55 kr. 
DDD 100 fl. — kr. 
ad dj eee ee 303 fl. 33 kr. 
ad e) . . . 1035 fl. 33'), fr. 


in öſterr. Währung. 

1) Jeder Pachtluſtige bat zu Händen der Lizitazions-Kommiſſion 
ein 10% Vadium baar zu erlegen. 

2) Hat der Pachter binnen 14 Tagen nach der ihm bekannt gee 
machten Pachtbejtatigung eine Kauzion in der Höhe des halbjährigen 
Pachtzinſes entweder im Baaren oder in auf den Ueberbringer lauten» 
den Staats ſchuldverſchreibungen zu leiſten. 

3) Es werden auch ſchriftliche verſiegelte, mit der gehörigen Stem⸗ 
pelmarke, dann mit vorgeſchriebenen Vadien belegte Offerten, jedoch 
ſpateſtens nur bis 10 Uhr Vormittags am Lizitazionstage angenommen, 
und nach dem Abſchluße der mündlichen Lizitazion geöffnet werden. 

4) Minderjährige, Aerarialrudjandler, moroſe Zahler, und alle 
die fur ſich keine giltigen Verträge ſchließen können, werden zu dieſer 
Lizitazion nicht zugelaſſen werden. 

5) Die übrigen Lizitazions⸗Vedingniſſe können beim Jaworower 
k. k. Kameral⸗Wirihſchaftsamte vor der Ltzitazions⸗Verhandlung einge 
ſehen werden. 

Vom k. k. Kameralwirthſchaftsamte. 

Jaworow, den 5. Juli 1859. 


(1332) G b ik t. (2) 


Neo. 5469. Vom Przemysler k. k. Kreisgerichte werden alle 
Diejenigen, welche zu dem Nachlaſſe der am 28. April 1854 hierorts 
ohne letztwillige Anordnung verſtorbenen Rosalia de Sulimowskie Ma- 
kowska Anſprüche machen zu dürfen glauben, aufgefordert, fidh binnen 
elnem Jahre bei dieſem k. k. Kreisgerichte anzumelden, und unter 
Ausweisung ihres Erbrechtes ihre Erbserklarung anzubringen, midrie 
gens tiefe Verlaſſenſchaft mit Jeneh, die fih erbserklart und ihren 
Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet 
werden wird. Zugleich wird dleſen unbekannten geſetzlichen Erben bes 
annt gegeben, daß ihnen ein Kurator in der Perſon des hierortigen 
Advokaten Dr. Zezulka beſtellt worden. 

Przemyśl, am 22. Juni 1859. 


(1329) G boi £ t. (2) 


Rro. 556. Vom k. k. Bezirksgerichte in Nadworna wird bekannt 
gemacht, ee fei am 10. September 1846 zu Zielona der Grundwirth 
Jacob Kiudratiok ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
geſtorben. 

Da dem Gerichte der Auſenthalt der Maria Kindratiuk, permits 
weten Kuziow unbekannt iſt, fo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte 
zu melden und die Erbserklarung anzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 


laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem fur ſie aufgeſtellten 
Kurator Wasyl Kiudratiak abgehandelt werden würde. 
Vom k, k. Bezirksamte als Gerichte. 
Nadworna. am 18. Juli 1859, 


E dy K t. 

Nr. 556. Ze strony c k. Sada powiatowego w Nadwornie 
czyni sie wiadomem, iż na dniu 10. września r. 1846 zeszedł ze 
świata Jakób Kindratiuk w Zielonie, nie pozostawiwszy rozporządzenia 
ostatniej woli. 

Sad nieznajac pobytu Maryi Kindratink owdowiałej Kuziow, 
wzywa takową, ażeby w przeciąga roku jednego od dnia nizej wy- 
rażonego licząc, zgłosiła sie w tymże Sądzie, i oświadczenie sie 
za dziediczkę wniosła, w przeciwnym bowiem razie spadek byłby per- 
traktowany z dziedzicami, którzy sie zgłosili i z kuratorem Wasy- 
lem Kindratiuk dla niej ustanowionym. 

C. k. Sąd powiatowy. 

Nadworna, dnia 18. lipca 1859. 


(1295) (ee tr. (2) 

Nro. 3913, Vom Samborer k. k. Kreisgerichte wird dem H. J. 
Lempart mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, daß über An 
ſuchen des Handlungshauſes Conrad und Heinrich Beckerath gegen 
denfelben eine Zahlungsauflage am 21. Oktober 1857, Zahl 6341, 
wegen Zahlung der Wechſelſumme von 609 RThal. 20 SGr. ſ. N. G. 
hiergerichts bewilligt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. Kreisgericht zu feiner Vertretung und auf feine Gefahr und Kos 
ften den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Mochnacki als 
Kurator beſtellt, dem daher die bewilligte Zablungsauflage zugeſtellt 
wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder die Einwendungen binnen 3 Tagen zu überreichen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthei— 
len, oder auch einen anderen Sachwalter zu wählen, und dieſem k. k. 
Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen 
vorſchriftsmaßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſaumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe deg k. k. Kreisgerichts. 

Sambor, am 6. Juli 1859. 


(1336) Konkurs Kundmachung. (2) 

Nro, 24703. Zu beſetzen eine Kaſſa-Aſſiſtentenſtelle bei der Lan: 
des⸗Hauptkaſſe in Czernowitz in der XII. wiätenklaffe mit dem Gehalte 
jährlicher 472 fl. 50 fr, eventuell 420 fl. öſterr. Währung. 

Die Geſuche ſind inebeſondere unter Nachweiſung der Prüfungen 
aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft, dann den Kaſſevorſchriften bis 15. 
Auguſt 1859 bei der k. k. Steuerdirelzion in Czernowilz einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 
Lemberg, am 15. Juli 1859. 


(1335) Edikt. (2) 

Wro. 23076, Von dem k. k. Lemberger Landesgerichte wird 
dem Alexander Zerdzinski mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß 
wider denſelben Chaim Osias Freundlich unterm 9. September 1858 
Zahl 35328 die Zahlungsauflage über die Wechſelſumme von 94 fl. 
50 kr. Oderr. Währung f R. G. erwirkt habe. 

Da der Wohnort des Alexander Zerdziński unbekannt iſt, fo 
wird demſelben der Herr Landes- und Gerichts- Advokat Dr. Tarna- 
wieeki mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. 
Duniecki auf feine Gefahr und Koſten zum Kurator beſtellt, und demo 
ſelben die oben angeführte Zahlungs auflage dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Aus dem Rathe deg k. k. Landes⸗ als Handels- und Wechſelgerichtes. 

Lemberg, den 16. Juni 1859. 


(1338) Kundmachung. (2) 
Nro. 29827. Das bisber zu Rawa unterbrachte Bezirksamt 
fur den Uhnower Bezirk, wird noch Uhnow verlegt, und in Diefem 
letzteren Orte vom 1. Auguſt l. J. angefangen, feine Amts wirkſamkeit 
beginnen. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 18. Juli 1859. 


Obwieszezenie. 

Nr. 29827. Umieszczony dotąd w Rawie Urząd powiaton , 
dla powiatu Uhnowskiego, przeniesiony bedzie do Uhuowa, i z dniem 
1. sierpnia r. b. rozpocznie w tem miejscu swoja czyuność urzę- 
dowa, 

Z c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwów. dnia 18, lipca 1859. 


(1331) Konfurd-Verlautbarung. (2) 


Rro, 4586, Vom Przemyśler k. k. Kreisgerichte wird der Kon: 
kurs zur Beſetzung der Notarſtellen mit Amtefige in Jaworow 1, in 
Sądowa Wisznia 1, in Bircza 1, in Ustrzyki dolne 1, hiemit ausge⸗ 
ſchrieben. i i 

Die Bewerber haben ihre nach der Vorfchrift der $$. 7 und 
14 der Notariatsordnung vom 21. Mai 1855 Nr. 94 belegte Geſucke 
binnen vier Wochen von dem Tage der dritten Einfchaltung dieſer 
Konkurs⸗Kundmachung in dem Lemberger Zeitungsblatte an gerech⸗ 
net, bei dieſem Kreisgerichte, als der proviſoriſchen Notariatskammer 
zu überreichen. 

Przemyśl, am 7. Juli 1859. 
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(1326) Ankündigung. (2) 
Nr. 4190. Von Seite des Drohobyczer k. k. Bezirksamtes wird 
hiemit bekannt gemacht, daß, nachdem die Drohobyczer ſtädtiſche Methe 
propinazion und das Schlachthaus am 5. und 7. Juli 1859 ob Nicht⸗ 
erſcheinen der Pachtluſtigen nicht verpachtet werden konnten, zur Ver⸗ 
pachtung dieſer beiden Gefale für die Zeitperiode vom 1. November 
1859 bis Ende Oktober 1862 eine neuerliche Lizitazion in der Dro- 
bobyczer Stadtgemeindeamtskanzlei Vormittags 9 Uhr abgehalten 
werden wird. 
Die Lizitazionstermine werden und zwar: 
a) Für die Metbpronazion auf den 8. Auguft und 5. September 
1859 und 
b) für das Schlachthaus auf den 9. Auguſt und 6. September 1859 
feſtgeſetzt. 
Der Ausrufspreis betragt: 
Ad a) 421 fl. 47½ kr. öfter. Währ. 


Nd D er sg: 53 fl. 2½ kr. * 
und das Badiu 

ad a), -. kr ù 

sub ae im : 5 fl. 31 kr. 


beſteht in einem, dem halbjährigen Pachtſchillinge 
gleichkommenden Betrage, welche vor der Uebergabe des Pachtob jektes 
entweder baar erlegt, oder in Staatsobligazionen, in galiziſchen Pfand 
trtejen oder fidejuſſoriſch geleiſtet werden kann. 

Fidejuſſoriſche Kauzionen mufjen jedoch vor der Uebergabe des 
Pachtobjektes geprüft, und von der h. k. k. Statthalterei als annehm» 
bar erklärt werden. 

Schriftliche Offerte müſſen geſiegelt, vom Offerenten gefertigt, 
der Betrag des Anbothes mit Buchſtaben ausgedrückt, und die Offerte 
mit dem Vadium belegt fein, ſo wie auch die ausdrückliche Erklarung, 
ñh allen Lizitazione bedingungen unterziehen zu wollen, enthalten. 

Die übrigen Bedingungen werden bei der Lizitazion bekannt ge— 
geben, können aber auch früher bei dem Drohobyczer Stadtgemeinde: 
amte eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Drohobycz, am 8. Juli 1859. 


Uwiadomienie. 

Nr. 4190. C. k. urząd powiatowy w Drohobyczu podaje ni- 
niejszem do wiadomości, iż gdy propinacya miodowa i szlachtuz 
miasta Drohobycza na dniu 5. i 7. lipca 1859 dla braku licytować 
chęć mających wydzierzawione być nie mogły, przeto w celu wy- 
dzierzawienia tychże obydwóch przychodów miejskich na czas od 
1. listopada 1859 aż do ostatniego października 1962 nowa licyta- 
cya w kancelaryi urzedu gminy miejskiej o godzinie 9. przed po- 
łudviem przedsięwziętą będzie. 

Termina tej licytacyi stanowią się, a to: 

a) Dla propinaeyi miodowej na 8. sierpnia i 5. września 1859, a 
b) dla szlachtuzu na Y. sierpnia i 6. września 1859. 
Cena wywołania wynosi: 
Co do a) . . . . « „421 zł. 47½ kr. austr, wal. 


Co do b) 53 zł, 2%, kr. A 
zaś vadyum 
codo ) on 42 zł. 14 kr. > 


condo b). IE. Em. 5 21 31 kr. M 

Kaucya ma hyć odpowiednią ilości półrocznego czynszu dzie- 
rzawnego, która przed eddauiem przedmiotu dzierzawy albo w go- 
towiźnie, albo w obligacyach krajowych. w listach zastawnych gali- 
cyjskich, albo też fidejusorycznie złożoną być może, 

Kaucye fidejusoryczne muszą jednakże przed oddaniem przed- 
miatu dzierzawy sprawdzone, i od wysokiego e. k. Namiestnictwa 
za dostateczne uznane być. 

Oferty pisemne powinne być opieczętowane, przez oferenta 
podpisane, ilość oferowania literami oznaczoną, a do oferty należy 
dołaczyć wadyum, w której także oświadczenie wyrazić potrzeba, 
że się oferent wszelkim warunkom licytacyi poddaje, 

Reszta warunków będzie przed licytacyą ogłoszona, ale też 
można o nich i przed licytacja jeszcze w urzędzie gminnym Dro- 
hobyckim wiadomość powziąść. A 

Z c. k. urzędu powiatowego, 

Drohobycz, dnia 8, lipca 1859. 


(1323) G Bit. x (2) 

Nr. 338. Vom k. k. Bezirksamte Wojniłow ale Gerichte wird den 
unbekannten Erben des Michael Papierkowski aus Wojniłow mittelſt 
gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe Fed Bełey als Kura⸗ 
tor feiner minderjahrigen Ehegattin Maria geborene Jacyk aus Woj- 
niłów , wider die liegende Maſſe nach Michael Papierkowski, dann 
wider Thecla Papierkowska wegen Räumung des Hauſes unter NC. 
207 in Wojniłow fammt Gartengrund unterm 21. Februar 1859, 8. 
338 die Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 29. Auguſt 1859 
um 9 Uhr Vormittags hlergerichts angeordnet wurde. 

Da die Erben des belangten Michael Papierkowski unbekannt 
ſind, ſo hat das k. k. Bezirksgericht zu deren Vertretung und auf de⸗ 
ren Gefahr und Koſten den hieſigen Inſaſſen Pantaleon Baczyński als 
Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die genannten Erben erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderli⸗ 
chen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 


anderen Sachwalter zu wählen, und tiefem Bezirksgerichte anzuzeigen, 
uberhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Wojniłow. den 12. Mai 1859. 


E dykt 

Nr. 338. C. k. Sąd powiatowy w Wojniłowie nieznanych spad- 
kobierców Michała Papierkowskiego z Wojniłowa niniejszym edyk- 
tem uwiadamia, że Fed Bełej jako kurator swej małoletniej mał- 
zonki Maryi urodzonej Jacyk z Wojniłowa, przeciw masie po Mi- 
chale Papierkowskim, jakotez przeciw Tekli Papierkowskiej wniósł 
skargę o oddanie domu pod NC. 207 wraz z ogrodem lezącego, i 
pomocy sądowej zawezwał, który to pozew do sumarycznego postę- 
pywania z terminem na dzień 29. sierpnia 1859 o 9. godzinie przed 
południem, zadekretowanym został. 

Gdy spadkobiercy Michała Papierkowskiego są nieznani, c. k. 
Sad do ich zastępywania na ich koszt i odpowiedzialność Pantale- 
mona Baczyńskiego , mieszczana w Wojniłowie kuratorem nazna- 
czył, z którym powyższy pozew podług ustaw sądowych dla Gali- 
cyi przepisanych przeprowadzonym będzie. 

Wyż wzmiankowanych spadkobiercy niniejszym edyktem upo- 
mina się, by w oznaczonym czasie lub sami się zgłosili, lub doku- 
imentów prawnych tej sprawy dotyczących zastepey swemu udzielili 
lub też innego zastepce sobie obrawszy, sądowi temu donieśli, ogó- 
łem wszelkich środków przysłużającej im obrony prawnej użyli, 
inaczej wynikłe 2 opieszałości ich następstwa sobie samym przypi- 
sać bedą musieli. 

Wojniłów, dnia 12. maja 1859. 


(1325) G di kt. (2) 

Nro. 11761. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird allen 
auf den laut dom. 112. pag. 327. n. 4. haer. dem Herrn Joseph 
Uniatycki eigenthümlich gehörigen, im Lemberger Kreiſe gelegenen 
Gütern Jemielna mit ihren Forderungen verſicherten Gläubigern bier 
mit bekannt gegeben, daß mittelſt rechtskräftigen Ausſpruch der k. k. 
Grundentlaſtungs-Bezirks-Kommiſſion ddto. Grodek 25. Mai 1855 
Zahl 57 für dieſe Güter ein Urbarial-Entſchädigungs-Kapital von 
8035 fl. 50 kr. Konv. Münze ermittelt worden jef, und daß gleich— 
zeitig den, dem Wohnorte nach unbekannten Erben des Ignatz Mała- 
chowski, ale: Johann, Ignatz, Nicolaus und Dionis Małachowskie, 
Angela Małachowska, Wanda auch Franciska Ludovika Małachowska 
und Johanna Małachowska geborene Bakowska ein Kurator in ber 
Perſon des Herrn Advokaten Zminkowski mit Subſtitution des Herrn 
Advokaten Jabłonowski beſtellt wurde. 

Es werden daher fammtlidje mit ihren Forderungen auf dieſen 
Gütern verſicherten Gläubiger aufgefordert, entweder mündlich bei 
der zu dieſem Zwecke hiergerichts beſtehenden Kommiſſion, oder ſchriftlich 
durch das Einreichungs-Protokoll dieſes k. k. Landesgerichtes ihre An⸗ 
meldungen unter genauer Angabe des Vor- und Zunamens und Wohn⸗ 
ortes (Hausnummer) des Anmelders und ſeines allfälligen Bevoll— 
mächtigten, welcher eine mit den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene 
und legaliſirte Vollmacht beizubringen hat, unter Angabe des Betrages 
der angeſprochenen Hypothekar⸗Forderung, ſowohl bezuglich des Kapitals, 
als auch der allfälligen Zinſen, inſoweit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Kapitale genießen, unter bücherlicher Bezeichnung der 
angemeldeten Poſt, und wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außer 
dem Sprengel dieſes k. k. Landesgerichtes hat, unter Namhaftmachung 
eines daſelbſt befindlichen Bevollmächtigten zur Annahme der gericht— 
lichen Vorladungen, widrigens dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu eige— 
nen Händen geſchehene Zuſtellung würden abgeſendet werden, um ſo 
ſicherer bis einſchließlich den 15. September 1859 zu überreichen, widri— 
gens der ſich nicht meldende Gläubiger bei der feiner Zeit zur Bers 
nehmung der Intereſſenten zu beſtimmenden Tagfatzung nicht mehr ges 
Dört, er in die Ueberweiſung feiner Forderung auf obiges Gntjchas 
digungs-Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eins 
willigend angeſehen werden wird, und das Recht jeder Einwilligung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchienenen Intereſſenten im 
Sinne des §. 5 des Patentes vom 25. September 1850 getroffenes 
Uebereinkommen unter der Vorausſetzung verliert, daß ſeine Forderung 
nach Maßgabe ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Kapital überwieſen worden, oder nach Maßgabe des $. 27 des kaiſer⸗ 
lichen Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden ver⸗ 
ſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe deg k. k. Landesgerichts. 

Lemberg, den 30. Juni 1859, 


(1321) Konkurs : Kundmachung. (2) 

Nro. 24274, Zu bejegen eine Kameral⸗Verwaltersſtelle bei den 
k. k. Kameralwirthſchaftsämtern im Verwaltungsgebiethe der Lember- 
ger Finanz⸗Landes⸗Direkzion in der IX. Diatenklaſſe mit dem Gehalte 
jährlicher 525 fl. öſterr. Währung ſammt den ſiſtemmaäſſigen Nebenbes 
zügen und mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Kauzion im Ges 
haltsbetrage. 

Bewerber um dieſe Stelle oder eventuell um eine Wirthſchafts⸗ 
Kontrolors⸗, kontrolirenden Umtsſchreibers oder Amtsſchreibersſtelle 
mit dem Gehalte jährlicher 525 fl., 420 fl., 315 fl., 262 fl. 50 kr. 
oder 210 fl. öſterr. Wahrung und den ſiſtemmäßigen Nebenbezügen, Bas 
den ihre gehörig dokumentirten Geſuche insbeſondere unter Nachwei⸗ 

gw 
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fung der Kenntniffe des Domänen » Kaffer und Rechnungsweſens im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis Ende Auguſt 1859 bei der l k. 
Finanz ⸗Bezirks⸗Direkzion in Sambor einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 
Lemberg, den 12. Juli 1859. 


(1319) Kundmachung. (3) 

Nro. 1936. Von Seite des k. k. Tabak⸗Einlös⸗Inſpektorates 
zu Zaleszezyk wird in Folge hohen Erlaſſes der k. k. Tabakfabriken⸗ 
und Einlösamter⸗Zentral-Direkzion vom 23. Mai 1859 3. 2877 zur 
Sicherſtellung des Bedarfes an dünnen Bollenſtricken bei dem k. k. 
Tabak⸗Einlösamte in Jagielnica für das Verwaltungsjahr 1859 die 
Konkurrenz ausgeſchrieben, wozu ſchriftliche Anbothe verſiegelt bei dem 
k. k. Tabak⸗Einlös⸗Inſpektorate in Zaleszezyk bis längſtens 3. Auguft 
1859 Mittags 12 Uhr einzubringen ſind. i l 

Die näheren Lizitazione- und Kontrakts⸗Bedingniſſe lönnen bei 
dem Oekonomate der k. k. Finanz Landes⸗Direkzion in Lemberg, bei 
dem k. k. Einlös » Inſpektorate in Zaleszezyk, dem Einlösamte in 
Monasterzyska. Jagielnica und Zablotow, und bei der k. k. Tabak⸗ 
Fabrik in Winniki während den Amtsſtunden eingeſehen werden. 

K. k. Tabak⸗Einlös⸗Inſpektorat. 
Zaleszezyk, am 8. Juli 1859. 


Obwieszezenie. 

Nr. 1936. C. k. Inspektorat zakupu tytuniu w Zaleszczykach 
oznajmia temże, iż dla zabczpieczenia potrzeby cienkich powrozów 
dla urzędu zakupu tyluniu w Jagielnicy na rok zawiadowczy 1859 
odbędzie licytacya pisemna dnia 3. sierpnia r. b. 

Pisemne podanie ceny winno być c. k. Inspektoratu w Zale- 
szczykach najdalej do 12. godziny z południa dnia 3. sierpnia r. b. 
oddane. 

Blizsze licytacyi i kontraktu warunki można w Ekonomacie 
c. k. krajowej finansowej Iyrekcyi we Lwowie, w c. k. Inspekto- 
toracie zakupu tytuniu w Zaleszczykach, w urzędach zakupowych 
w Monasterzyskach, Jagielnicy i Zablotowie, i w c. k. tytuniowej 
rękodzielni w Winnikach podczas godzin urzędowania przejrzeć. 

C. k. Inspektorat zakupu tytuniu, 
Zaleszczyki, dnia 8. lipca 1859. È 


(1306) 4 C 0.1.P. t. (3) 
Nro, 519. Vom k. k. Bezirksamte zu Przemyslany als Gericht 
wird hiemit bekannt gemacht, daß in Willfahrung des Geſuches des 
Peter Fink aus Kimirz zur Befriedigung der erſiegten Forderung von 
600 fl. KM., der Gerichiskoſten 1 fl. 37 kr. und 5 fl. 45 kr. KM., der 
Exekuzionskoſten von 4 fl. 18 kr. Key. und 4 fl. 46 kr. öſterr. Wah. 
die exekutive Zeilbietbung des den Schuldnern Eheleuten Peter und 
Christine Semer gehörigen, in Kimirz unter KNro. 81 und Subrep. 
Nro. 61 gelegenen Ruſtikalgrundes im Gerichtehauſe am 10. Septem⸗ 
ber, 10. Oktober und 10. November 1859 jedesmal um 9 Uhr Bore 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe werde der ermittelte Schätzungswerth von 
900 fl. KM. angenommen, unter tiefem werde die Siealitat bei dem 
erſten und zweiten Termine nicht, wohl aber bei dem dritten Termine 
veräußert werden. 

2) Jeder Kaufluſtige hat vor dem Beginne der Feilbiethung ein 
Vadium von 90 fl. KM. im :Baaren zu erlegen, welches dem Erſteher 
in den Kaufpreis eingerechnet und zurückbehalten, den übrigen lizis 
tanten hingegen nach geſchleſſener Feilbiethung ſogleich zurückgeſtellt 
werden wird. 

3) Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 3 Tagen nachdem der Feil⸗ 
biethungsakt vom Gerichte wird genehmigt feie, den nach Abſchlag des ers 
legten Vadiums noch ubrigen Kaufſchillingsreſt zu Gericht baar zu ers 
legen, demſelben ſteht jedoch auch frei dieſen Kaufſchillingereſt gleich 
nach geſchloſſener Feilblethung zu Händen der FeilbieihungsKommiſ⸗ 
ſion zu erlegen. 

4) Sollte der Erſteber die Zahlungsftriſt nicht zuhalten, alsdann 
ſoll das von ihm erlegte Vadium zu Gunſten des Exekuzionefuhrers 
als Abſchlagszahlung auf die exequirte Forderung verhalten, und letzterer 
ſoll berechtigt ſein, auf Gefahr und Koſten des Erſtehers und ohne 
neue Schätzung die nochmalige Feilbietbung dieſer Realität anzuſuchen, 
in welchem Falle die Realität bei dem erſten Termine auch unter dem 
Schatzungswerthe veräußert werden, und der in der Bezahlung ſaum— 
felia geweſene Erſteher dem Exekuzionsfuhrer wie den Exekuten für 
den von ihm gebothenen Preis und für allen Schaden verantworllich fein 
wird, derſelbe hingegen, wenn bei der Relizitazion ein höherer Kauf» 
ſchilling eingehen ſollte, auf den Ueberſchuß keinen Anſpruch zu machen 
berechtigt fein folk. 

5) Sobald der Erſteher den vorſtehenden Bedingungen nachge» 
kommen ſein wird, ſo wird demſelben das Eigenthumsdekret ausge⸗ 
folgt, und die erſtandene Realität auf fein Anſuchen und Koſten 
auch in den phyſiſchen Beſitz übergeben werden. 

6) Die Koſten der Einantwortung und Einverleibung ſammt der 
Perzentualgebühr hat der Kaufer aus Eigenem ohne Abſchlag vom 
Kaufſchillinge zu beſtreiten. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Przemyślany, am 27. Juni 1859. 


E dy Kk t. 

Nr. 519. C. k. Sad powiatowy Przemyślański podaje niniejszem 
do powszechnej wiadomości, iż na zaspokojenie wierzytelności Pio- 
tra Finka 2 Kimirza, przynalezuej mu od małżonków Piotra i Kry- 
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styny Semmerów z Ki.iirza w kwocie 600 złr. m. k., kosztów sa- 
dowych w kwocie I zir. 37 kr. i 5 złr. 45 kr. m. k.. kosztów 
egzekucyjnych w kwocie 4 złr. 18 kr. m. k. i 4 zł 46 c. wal. 
austr. przymusowa sprzedaż gruntu rustykalnego tymże dłużnikom 
Piotrowi i Krystynie Semmerem należnego, w Kimirza pod I. spis. 81 
a grunt. I. 61 połozonrgo, w c. k. Sądzie Przemyslauskim na dniu 
10. września, 10. pażdziernika i 10. listopada 1859 r. zawsze © 
tej godzinie przed południem pod nastepujacemi warunkami odbe- 
dzie się: 

1) Za cenę wywoławczą stanowi się wartość szacunkowa tej 
realneści przed sadowa detaksacya wywiedziona w kwocie 900 złr. 
m. k.; niżej tej ceny szacunkowej dopiero przy trzecim terminie ta 
realność sprzedaną być może. ale ne przy pierwszym i drugim 
terminie. 

2) Każdy chęć kupienia mający obowigzany jest kwote 90 złe. 
m. k. czyli 94 zł. 50 e. wal. austr. w gotowiżnie jako wadyum 
przed rozpoczeciem licytacyi do rak komisyi licytacyjnej złożyć, 
które to wadyum kupicielowi w cenę kupna wliczone, innym zaś 
lieytantom zaraz po ukończonej licytacyi zwrócone będzie. 

3) Kupiciel obowiązany jest w przeciągu trzech dni po za- 
twierdzeniu aktu licytacyjnego przez Sad, po odtraceniu złożonego 
wadyum resztująca cenę kupna w Sądzie gotówką złożyć, jednako- 
won wolno mu także tę resztojaca cenę l.upna zaraz po ukończonej 
licytacyi do rak kemisyi licytacyjnej złożyć. 

4) Gyby kupiciel termina płacenia uchybit, wtedy przez niego 
złożone wadyum na korzyść egzekucyc prowadzącego jako cześcio- 
wa spłata przynależnej mu wierzytelności przepada, i ostatni umo- 
cowany będzie, na koszt i strate kupiciela bez nowej detaksçcyi o 
powtórną lirytacyę tej realności prosić, i w tym razie realność ta 
w pierwszym terminie nawet poniżej wartości szacunkowej sprze- 
dana bedzie, a kupiciel chybiący terminu płaty tak egzekucye pro- 
wadzącemu jako też dtuzuikom odpowiedz alny jest za cenę kupna 
przez niego ofiarowana i za wszelką szkodę; gdyby zaš przy po- 
wtórnej licytacyi większa cena kupna uzyskaną została, wtedy 
tenże do tej zwyzki żadnego prawa mieć nie będzie. 

5) Jezeli kupiciel niniejszym warunkom licytacyjnym zadość 
aczyni, natenczas wyda mu się dekret dziedzictwa, poczem on na 
żądanie i koszt własny jako właściciel w fizyczne posiadanie tej 
realności wprowadzony będzie. 

6) Należytość od przeniesienia własności kupiciel z własnego 
bez potracenia z ceny kupna uiścić ma. 


Z c. k. Sądu powiatowego. 
Przemyślany, dnia 27. czerwca 1859. 


(1316) Konkurs- Edikt. 
Konkurs der Gläubiger des Handelsmanns Guido Ruszczyński. 


: Nro. 29387. Von dem k. k. Lanbesgerichte zu Lemberg wird 
über das gefammte, wo immer befindliche bewegliche und unbewegliche 
Vermögen des Lemberger Handelsmanns Guido Ruszezynski der 
Konkurs eröffnet. 

i Wer an dieſe Konfurémaffe eine Forderung ſtellen will, hat dic- 
ſelbe mittelſt einer Klage wider den Konkursmaſſe- Vertreter Herrn 
Dr. Dabezaüski, für deffen Stellvertreter Herr Dr. Madejski er: 
nannt wurde, bei dieſem k. k. Landesgerichte bis zum ten Septem— 
ber 1859 anzumelden, und in der Klage nicht nur die Richtigkeit 
der Forderung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder 
jene Klaſſe geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, widrigens nach 
Verlauf des erſtbeſtimmten Tages Niemand mehr gehort werden wir» 
de, und Jene, die ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet hät: 
ten, in Ruͤckſicht des geſammten, zur Konkurs maſſe gehörigen Ver⸗ 
mögens ohne alle Ausnahme auch dann abgewieſen ſein ſollen, wenn 
ihnen wirklich ein Kompenſazionsrecht gebührte, wenn ſie ein eigen— 
thumliches Gut aus der Maſſe zu fordern hatten, oder wenn ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut ſichergeſtellt wäre, ſo zwar, daß folche 
Gläubiger vielmehr, wenn ſie etwa in die Maſſe ſchuldig ſein ſollten 
die Schuld ungehindert des Komvenſazions-, Eigenthums⸗ oder Band: 
das ihnen ſonſt gebührt hatte, zu berichtigen verhalten werden 
würden. 

Zur Wabi des Vermögens⸗Verwalters und der Gläubiger⸗Aus⸗ 
fdhujje wird die Tagſatzung auf den 19ten Auguſt 1859 Vormittags 
10 Uhr tet dieſem k. k. Landesgerichte anberaumt. 

om k. k. Landesgerichte. 
Lemberg, am 15. Juli 1859. 


(1340) Konkurs⸗Verlautbarung. (U) 


Nro. 29963. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte als der pro» 
viſoriſchen Notariats-Kammer wird in Gemaßheit h. oberlandesgerich!⸗ 
lichen Verordnung vom 22. Juni 1859 3. 13201 für die mit hohem 
Juſtiz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 16. Februar 1858 3. 24 R. G. 8 
beſtimmte und bis nun zu noch nicht, beſetzte Notar⸗Stelle in Rawa. mit 
der ein Kauzionserlag von 1050 fl. öſterr. Wahr. verbunden iſt, der 
Konkurs mit dem Beifügen ausgeſchrieben, daß die Bewerber in ihren 
binnen vier Wochen, von der dritten Einſchaltung dieſer Konkurs- 
Verlautbarung an zu rechnen, an dieſes Landesgericht zu überreichen: 
den Geſuchen, die im S. 7 der Norariatd- Ordnung vom 21ten Mai 
AR — en 1 Art. IV. des kaiſerl. Patentes vom Tren 

eb ua 58 Z. : . G. B. vorgeſchri i : 
e geſchriebenen Erforderniſſe nachzu⸗ 

Lemberg, am 21. Juli 1859. 


(3) 


